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Vom Lago 81 Lugano surviick an Jen Jiivichlee.

Gin Brief von T Profeffor Dr. Lrnold Dobel.

ES find jept etlihe Wochen Der, da bliihten in meinem
®arten bei der BVilla Monteverde in Lugano bdie wohl=
viedjenben Beilchen, und die erften Pfirfichblitten ergliihten im
blaBroten Bauber des fommenden Lenggeheimnifjes. Die Trauer=
wetben an den Ufern von Caftagnola warfen fid) in ihr erftes
helles Flittergriin, und an der Mauer blithten gelber Jagmin
und RKornelfirjden. Silbergraue Oelbaumziveige wanbdelten
mit betenden Denfchen zum Gottedhaus, und eg benebdeiete
ber Priefter fie beide: die Men{hen mit den Friedengfymbolen
und die Oelzweige Jelbft. Aud) Jhwollen {hon die diden Kno-
fpen der Ramelien, und im NRofenhag ertwacdhte bas junge,
erft totlid) dreinjhauende Laub, und Huunbderte von Cidedhjen
fonnten fic) an felfigen Pfadben und gerrifienen Mauern, weg=
hujdhend por metnem Schritt und fic) verfriechend in die {hub=
gebenden Riffe am Hang. Ueber bden erften Lengesbliiten
jummten die Bienen, und gelbe Jitronenfalter jegelten zwijden
ben immergriinen Goonymusg-Hecen hin und Her, aufund ab,
ald wdr es Feiertag, und war dod) fein Feiertag. Denn id)
muBte wanbdern, und es lag Ferntrieb in meinem Sinn, Fludht-
febnjuc)t aus diefer jchomen blauen Welt des jonnigen Sitdens
hiniiber guv alten Heimat jenfeitd der BVerge, nordwdrtd bom
®otthard, wo es diefen Winter jo oft gefdhneit hat und Frofte
iiberg Qand gingen, als wive Sibirvien gur Nachbarin geworbden.

Mitde vom Pacfen und von allerlei Crodus=
Placereien fam id) am RKarfreitag pbom Cerefio
hiniiber an den Lario, an die Ufer des Comer-
feed, wo bdie Pfirfiche eben in wvolle Anthefe
famen und wo i) am BViale Giulia bei Bellagio
bie erften bioletten Bliitentrauben der Glycine im
Ofterfonnenichein fich entfalten {ah. Aud) blithten
dort fdhon die blendendweiBen Magnolien (Mag-
nolia Yulan), unbd in den Bitichen des Parfes der
Billa Serbelloni nidten die Hain-Anemonen und
griigten nod) die lepten Chriftblumen diefes grau-
jamen Winters . . .

O, ba gab es vielerlei Anachronigmen! Stel=

lentetfe jah es nod) fehldfrig und tot aus, jo
auc) bort, wo bdie berfengenden Lauffeuer iiber
die Hohen wanbderten und bid tief in die Nacht
hinunterfeudyteten zum fithlen See unter bden
Oelbaumgeftaden. Aber e3 war doch eine Lenges=
ftimmung in diefer verfpdtet ermwachenden LWelt.
Auf den StraBen lag ftellentveife dider Staub,
und am Ufer refleftierten die Steine ihr blenbend-
weifes Kreidelicht aus dem blauen Waffer; Bach-
ftelzen trieben fich munter von Stein u Stein,
wippend und toiegend und frofhlid) auslugend nach
dbem Renz, der nun pon bder Brianga, bon der
lombarbijdhen Tiefebene heraufzufteigen fich an=
{hictte gegen bdie bverfhneiten Bevgfdmme iiber
bent VWeltliner und den Biindbner Alpen.

Am Rarfreitagabend zog die Maffe frommen
Bolfeg in feierlicher Progeffion mit dem toten
Heiland durd) die Strape am See und hinitber
nad) San Giovanni, und wir wufpten, nad) zet
Tagen wirh in bdenjelben bdrapierten Strafen
Ofterfonntagjubel fein, mit vielen Farben und mit
groRziigigenm Qeben fieghaft feternd die Auferfteh-
ung — aller lebendigen Kreatur.

Und der Ofterjonntag fam und hielt fein
BWort, S habe jhone Grinnerungen an ihn mit=
genommen aug diefem herrlichen Lande des jon-
nigen Siidens, wo id) ein LQuftrum getweilt und
in ben Baubern des Lidhted und der Farbe ver:
fudht habe, iiber die Shwere unferer Schictjale

oreLL Fiissu

RNadhprud (ohne Quellenangabe) verboten,

Biirid), den 18. Mai 1907.
hinweggufommen, den Frieden wahrend der tnnern Harmonie
mit bem dufern Gefcdhehen, die Rraft erprobend bder Weltan-
fchauung obhne Furdht und ohne Jagen.
- Gtlige Tage fpdter griipte i) den Cerefio zum lehten
Male. Gine milde feuchte Regenluft drang durd) bdie Fenfter
beim Morgenichein ded Abjchiedstages. Und wirflich, es regnete
endlih — endlih nad) langen regenlofen Wintermonaten,
wo die Halben austrodneten und im Wind aller Richtungen
bag trocfene Qaub und bdie diirven Grdfer rajdelten und
raufdten, 0ig. die fengende Flamme Ffam und fie auflohen
madyte in vernichtender Rremation. Wie oft Dhaben iwir
biefen RNegen bherbeigefehnt, inbes fie britben jenfeitd vom
Gotthard in riefigen Schneefdllen faft erftiden muften! Nun
war er dba, diefer Negen, und die Landichaft um den blauen
Gerefio lag grau in grau, So fonnte id) in Frieden dahin=
fahren bom mnebelverhangenen Salbatove bhiniiber itber den
Monte Cenere ind griine ertwacjende Tal ber Leventina, wo
bei Giubiagco und Bellingona die ahllojen Pfirfichbdaume
in ben Weinpflangungen und in den Gdrten purpurrot in
brautlicher Schonheit prangten, wdihrend oben in Faido und
bei Wirolo die ergriinenden Wiefen, Laum der Sdyneedece ent-
ledigt, mit taufend Srofusblitten ihr «Salve» unsd boten.
Der Gotthard bringt zu allen Jahregzeiten dem Wanbderer
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feine bunten Ueberrajdhungen. Jft es im Siiden chon, jonnig,
warm, jo ift e8 ndrblid) von diefem Bergmaifio regnerijd,
pitfter, Lihl. RNegnet e3 im Siiden aus dem WMittelmeertvind,
fo ergldangt bie Welt ndrdlid) bom Gotthard in friftallener
Sonnentlarheit, Beide Seiten haben ihren Vergiohn; aber
beibe Bergfdhne {ind wefentlid) verfdyieden, Denn der eine raft
pom Alpenfamm nach Siiden, der andere bagegen nad) Norden.
Beide find tvoden, relativ warm, friftalflar. Aber in ihren
faufalen Bedingungen find fie Antipodben. Niht die Sahara
jendet ung den Fohn itber die BVerge in die ndrdlicdhen Tiler,
fondbern bag bavometrifde Marimum iiber dem IMittelmeer
ergeugt den Fohn ndrdlid) bom Gotthard, wenn hier der Luit=
prud gering ift und daber ein Abfliegen der Luft nad) Novrden
ftatthaben muf, Sn diefem Falle ift rvegelmdafig der €iidfup
der Alpenfette bon Stauwolfen verdiiftert und dag Wetter
meift regnerijd). Gang das Gegenteil, wenn nordwdrts holer
Barometerjtand, im Siiben bdagegen Depreffionen herrfchen:
pann ftauen fid) nordbwdrid der Ulpen Hochnebel und graue
Diifterfeit, inded der Sitdfufp trodene Friftallflave LJuft und
Sonnenfdein hat, aber auch viel Staub, und fiir mandye
Menjden gang merfwiirdige nerbidfe Grregungen bringt.

So fam e8 denn, daf tir aud) diefed Mal, vom vegen-
naffen Qivinental 2Abjchied nehmend, bei Gdjchenen in bdie
flarfte Sonnenfdyeinwelt hineingerieten, zu griinenden Wiefen=
abpdangen, jdhdumenden Waifern, rubenden Lawinen am Reup-
ufer und weiter unten gu bliihenden Weiden, die unter war=
mem Talfohn ihre gelben Ragchen im Sonnenlichte wiegten.

©p famen wir aud dem dburd) Trodenheit in feiner Be-
getation zuriicgebliebenen Siiden in bdie rveichlich Detwdfferte
ergriinende Welt {aftiger Wiefen desd Nordens, Woh! lag noch
madytig viel Schnee in den Bergen, und die breiten Arme der
grofien Briften-Batwine bei Ymfteg, die bor furzem hier nieder=
gegangen, fiindeten uns nochmald den Qontraft zwijden Dies-
jeits und Jenfeitd der Bentvalalpen. Aber dasd Vegetationsbild
bradyte feinerlet groRe Differenzen. Denn twasd nordwdrts bom
®otthard dburd) bdie ftrenge Art desd grauen Winters an bder
Pflangenwelt hintangehalten wurbe, dad ward aus gang an=
bern Urfacgen — aud Wafjermangel — fiidwdrts in Hemmnis
gefeffelt. Diefer Winter brachte auf beiden Seiten ganz enorme
Berzogerungen im Pflangenleben, wie man fie felten erlebt,

Nun famen ja nadhtraglid)y audy im April nod) mancherlei
Ueberrajchungen und mweitere Berzdgerungen Dbeiderfeitd — im
Norden wie im Sitden, Der erfte Maitag war hiiben und driiben
eine Sronte auf alle Dafeindwonnen; aber einige wenige
Tage haben den Bauber gebrochen. Und nun ladht por mir
ber Biirichiee, und es lacht die Yue in bHunten Blumen, und es
fingt und tiviliert in den Riiften und Heden und im Wald
und im Gebiifd) und am Rain! Wer middhte da desd rauben
Bergangenen weiter gedenfen ?

Die babylonijde Trauertveide ift su ihrem {maragdgriinen
Daarjdymud gefommen, und in ihren Blittenfichen fummen
bie Bienen. Die Waldbuche wirft fich in ihr zauberhaftes Mai-
Eleid und hat in einer eingigen Nadyt ihre langgeftrecten braunen
Kunofpen gefprengt, bdie rotlicdhen Schuppen abgetworfen und
ihre gefalteten Bldttchen der Madyt des dhaffenden Lidjtes
entgegengebreitet. Sm Unterhols des Waldes bliiht die Heidel-
Deere, nebenan der garte Sauerflee und dag Windroschen. Die
RQdrdpe ergriint, und die Wiefe erftrahlt im Gold des Lbien-
sabns. €8 ift nun tatfachlich Friihling geworden — Friihling
mit Madyt, nad) lange verhaltener Luit!

Und diefer Friihling in unfern Gegenden ift ein boll=
enbetes LWunber, wie er es niemals ift im jounigen Siiden,
Deffen mogen fi) die Jentraleuvopder rvedh)t bemwupt twerbden:
ber Frithling ift Oei und nordwdrtd vom Alpenwall ein gang
anbered Ried alg jenfettd ber Verge. Die iippiggriine, faftige
Wiéfe, dann der dunfle Hodywald mit feinen [dattigen Sdu-
lenhallen, die Hevrlichleit bed gejchloffenen Budpenhaing unbd
ber Bauber unferer fruchtbarven Objtgdrten rings um bdie
Dorfer und Weiler — bas find integrierende Ehavalterziige,
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pie bem furzen Frithling ded fonnigen Siibend abgehen und
wofiir biefer aud) feine vollen Griapftiide aufweift. Dazu
fommt ja weiterhin die Kontraftwirfung zwifjden dem fdhnee-
reichen, froftharten nordijchen Winter einerfeitd und dem langen
Bogern anbderjeits in bem Crwadjen der Gefamtnatur. Der
Staliener fennt unmoglid) die intenfive Freubde, die iwir beim
Anblid der erften Frithlingdblumen untviderftehlich empfinden;
penn fein Winter ift meift nur ein darafterlofes Hiniiber:
traumen ded Spdtjahres in die faum redht unterbrodpene Froh-
lidhfeit ber Tommerlichen Vegetationsperiodbe. Oft bliihen ihm
ja Primeln und Veildhen, Rofen und Jmmergriin, Nelfen und
Jagmin wdabhrend aller Monate ded fogenannten Winters im
Freien, iudes wir nordwdrtd von den Alpen oft volle fiinf
Monate lang die Pflangenwelt in todeddahnlichem Winterfchlafe
feben. So lernen wir alle Jutenfitdten der Sehnjudt nach
bem Wiedbererwaden fennen und fiihlen Dantbarfeit gegen die
geringfte Regung desd Pflanzenlebens, bdie iiber uns fommi,
wenn bdie erften Blumen aud bder aper gewordenen Grde
fprofjen.

Gin anberes ift 8 mit der Farbe desd Himmels. Das ift fein
phantaftijdhesd Traumen und feine Wutojuggejtion, wenn uns, die
wir einmal den blauen Himmel Jtaliens gefehen haben, eine
unbezwingbarve Sehnfucht itberfommt nach jener Welt, o bdie
Orangen glithen und Hhodh der Lorbeer fteht. Denn wir wiffen
gang wohl, was mit der flaren Bldue des Himmels gujammens
hingt, Alle Farben find im jonnigen Lande flaver und greller,
Die Kontrafte find bementiprecdhend viel mddhtiger, die Reis:
einwivfung naturgemdp bdiel intenfiver, die Freudbe an bder
Nupentwelt auf bdag bdenfbar Hidyfte fteigerungsfahig. Der
fonnige Siiben fennt nicht das jammerliche, langandauernde
Grau in grau, nidt die Griesgramigleit eined wodjenlangen
Negentvetters. Denn felbft bei toolfigem Himmel it bdort
immer nod) auf Crben Farbe genug, und felbft am fonfe:
quenteften Negentag ladyt gelegentlich ein Stiid heitern Him:
mel8 in bdie mnaffe Welt, Auf den NRegen folgt dort immer
wieder unmittelbar bder alled verflirende Sonnendein, indes
wir nordwdrt3d des Alpenwalles oft nod) tage- und wochenlang
auf dbag Wieberfehen desd Himmelslichtes warien miiflen. Wer
alfo nad) dem Siiden twandert, wird alg Lidhtfreund jelten
feblgehen, fonbern mit Licht und Farbe auf feine Rechnung
fommen,

Nun fingen mir die mfeln und Finfen am Biiridberg
pen Abendbgruf. Ales ift um mid) griin geworden. Schon
fproBt der wilbe Wein, und im Hag niftet der Jauntdnig,
und es treibt die Brhonia in eiliger Haft die {hlanfen Elet-
ternben Sproffe hodh ing Gebitfh um dad Gartenhaus. Aus
taufend Winfeln tont Vogelgefang — fo habe i) wdhrend
eined gangen Luftrums ihn im Siiden nie gehort! Jn matter
Abendrdte verfinft die Wlpenfette hinter die fdneefreien Vor=
berge, Glarnijd) und Todi, Windbgelle und Urirotftod, Rigt
und Titlig; aud) das Finfteraarhorn griit nod) Heriiber aus
pem gelblidhgrauen Lichte des Abendhimmels. Ales ift fo an=
ders fier an bdiejem See ald briiben am Cerefto. €3 wird
fi) barum Hanbeln, in jeder Welt das Schone gu finden und
danfbar anguerfennen.

Geftern erbliihte die erfte violette Traube an der midhtigen
Glycine, die fih bi8 um Dad) hinaufgearbeitet hat — fajt
fecys Wochen, nachdem id) bei BVellagio an der jonnigen eidechjen-
reiden Mauer des Biale Giulia die erften Blitten der gleichen
PBflange gegriipt Habe. Aber jest jummen aud) die Maitdfer
im Dammerdunfel um bdiefe danfbaren Pflangentwejen. Und
Flebermiufe tretben in ben Abendlitften [dmmerliden Sput,
Still liegt die Stadt unter grauer Dunftidyicht zu meinen
Fiigen und jhict fid) an, in taufend Flammen fid) su {hmiicten
und einen Bauber ausdzubreiten, alg gelte es, Mdrden zu
illuftrieven. Dev See ift in verfinfende Farbe geriicft; aber an
feinen Geldnden flimmern bdie zahllofen Lidter von menid-
lidgen Wobnitdtten und bequemen HeerftraBen — pon Biirich
an in mddtiger Ruroe 6ig ThHalweil und Horgen. €3 ift, als
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mware bdie Mildftrage vom Nachthimmel herab zur
Grbe gefallen. Und tweit, weit hinunter talwdrts flim-
mern die taufend KLidhter bder ein- und auslaufenden
Bahnftreden in breitem, geradem Talbett, das von
einem grofen Bogen anderer Lichter jenfred)t durchfrenzt
erfdyeint, Diefes Bild wirft mdachtig und fhon gugleich:
da liegt in bdiefem griinen Wiefental ein Riefentreus
wie etn mit Diamanten gejdymiidted Krusifiy, hinge-
legt ur Anbetung fiir foldye, die ein iibriges haben fiir
Anbetung neugeitlicher Qultur, ein gligerndes Kreuz mit
taufend Lidytpunften am Stamm und an den Wrmen,
Lidtpunften {im dunfeln Taledgrunde bdes mobernen
Lebens,
Selbft ein Riinftler wiirbe dag fdjon finden!

Driiben aber, fiiblich vom Gotthard, blithen und
puften jest in ben Wiefen die blenbendwveiffen Dichter=
Narziffen, und es jhwdarmen die erften Glithtaferchen in
Yauer Abendluft iiber den jungen Grashalmen der Wie-
fen und ber Weinterraffen, Und am Cerefio lenuchten
die Feuer der gahlreichen Ralfdfen, und es hujcen die
Licdhtftreifen von den Edjeinwerfern der Grengwdchter
iiber dic ftillen Waffer, Schonbeit hHier, Echonbeit dort!
Beiderlei Schonheit fo grundveridhieden, jebe mddtig
genug, das finnende Auge su entziifen, jede unsd be-
fabigend, bet ihrem Anblid auc) danfbar der andern
su gebenfen, und jo den Wert beider zugleid fteigernd.
Grft in gegenfaplichen Ajpefren fulminiert bie Gejami-
wirfung. Wer die Sdyonheit desd Norbeng gang erfaifen
will, dber muB aud) ben Siiden lieben gelernt haben!

g

Wanderungen um Lugano,

Hite Rirche von Tellerete bei Lugano.

Nachdruc (ohne Quellenangabe)
perboten,

Mit vier ADBbIdbungen nach photographijhen Aufnahmen ded Berfafjers,

Bu den beliebteften Ausflugsszielen um Lugano zdahlt ein
Bejud) in Gandria, dem alten, malerijd) an die fteile Berg=
lehne hingebauten Ddrfchen am ndrdliden Arme ded Luganer=
fees, Dampfer und Ruberboote bringen die BVejudjer in furger
Frift hiniiber; dod) ift der fdhone, gut gangbave Fupweg iiber
Gaftagnola borzuziehen, da Ddiefer, ftellenteife hodh iiber dem
See hinfiihrend, reizende Ausblide iiber diefen gewdlhrt. -Dazu
fommt die unmittelbare Bevithrung mit der hier Hervichenden
iippigen LVegetation, die an bdie Geftade bdeg IMittelmeeres
erinnert. Jm Borfrithling, wenn bet ungd die Natur nod) in
tiefem Winter{chlafe gefangen Lliegt, fproft und griint das
junge Reben hier jdyon aus taufend Poren, und die laue Luft
ift gefdttigt pon dem fiigen {dyweren Duft der erften Bliiten.
Anders in Gandria felbft, dag den {dyarfen Nordwinbden aus-
gefesst ift: bie {dhwarzgrauen, ruinenhaften Mauern entbehren
nod) ded Griing der Ranfen und des reidjen Blumenjdhymudes,
der ihnen im Somuter dad Ausfehen eines farbenreidhen Gemdl=
des verleiht, Nur der tiefblaue Himmel mildert den ernften
Ausdrud des Bildes.

Gin anderes, duBerft lohnendesd Jiel wird bon den mei-
ften BVefuchern Luganod zu wenig gewiirdigt, und doch birgt
e8 einen €das, um den ed taufend andere Orte Heneiden fonn=
ten: Ponte Capriagca, C3 ift etwa zwei Stunden ndrdlich
von Lugano malerifd) am Fuhe ded Monte Bigorio gelegen, mit
et fehr alten Rirchen, von Ddenen die grofere alg foftbaven
Sdjap eine jehr gut erhaltene Kopie des Heiligen Abendmahl3
bon Leonarbo da Vinct enthdlt, Dag Koloflalgemilde, dag bdie
gange Wandfliche pon 6,56 m Seitenldnge einnimmt, ifrdgt

aufer anbern Jnichriften die Jahreszahl 1547; der Name bes
Riinftlers ift nidht mit Sidperheit feftjuftellen, dod) ird e3
dem Marco D'Oggioni, einem Schitler Leonardos, gugejchrieben.
Dag Original dez Meifters befindet fid) befanntlich im Refek-
torium bes ehemaligen Kiojters Santa Maria delle Grazie
st Matland; aber fein Buftand fl6Bt fhon feit Jabhren den
Runftfreunbden der gangen Welt die grofte Beforgnis ein, da
e3 einer anjcheinend unaufhaltjamen Jerftorung infolge BVer-
witterung bdes llntergrunbdes entgegengeht. Heute fchon find
gange Teile perborben und ift die einftige Farbenpracht verfchroun=
den, fodafp man nur mehr einen fdhwachen Gindrucd von bder
ehemaligen Schonheit des Wertes empfindet, Um fo hoher ift da-
Der ber Wert der borziiglid) exhalten gebliebenen Kopien feines
Schitlers Marco d'Oggiont angujchlagen, von denen die eine fid
in ber Qondoner Afademie, die anbdere in der Kirche von Ponte
Capriasca Dbefindet. Der Grhaltung bdiejes Ioftbaren Werfes
jollte alle Sorgfalt gewidmet werben; ebenfo wdre zu wiinjcdhen,
bafp fitr die Betradytung giinftigere Verhdaltniffe gefdhaffen
wiirden. Gin iiber bem Gemdlde angebrachted Runbdfenfter Bt
einen mddtigen Strahl des grellen Tageslidhted Dhereinfluten,
bafy ber Beobachter auf den giinftigften Plagen fortwihrend
geblendet wird und daf durch die Wirtung des Gegenlichtes im
Jnnern ber Rirdye die jdhdnen jatten Farben nur unvollfommen
sur Wirkung Fommen. Gine fraftige AbdAmpfung diefes Gegen=
lihtes liee fid) leicht bewertftelligen. — Aud) in der jiweiten,
fleinern Rivche des Ortes Dbefinden fid) einige wohlerhaltene
Freaten aus der Maildnder Schule, mit der Jahreszahl 15651 ver=
fehen. — Der Ort ift aud) bon ber Station Taverne ber Gotthard=



	Vom Lago di Lugano zurück an den Zürichsee

